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ÄLLTes dir bei der heutigenWeltlage schwer, positiv zu
bleiben? Familien brechen auseinander. Gewalt, Egois-
mus und aggressives Verhalten nehmen immer mehr zu.
Viele haben das Gef ühl, sie k önnen Menschen in f ühren-
den Positionen kaum noch vertrauen. Aber genau diese
Entwicklungen k önnen uns auch Mut machen. Warum?
Weil sich die Menschen exakt so verhalten, wie es in ei-
ner bemerkenswerten Prophezeiung über „die letztenTa-
ge“ vorausgesagt worden ist (2. Tim. 3:1-5). Dass sich
diese Prophezeiung erf üllt, kann niemand, der ehrlich zu
sich selbst ist, bestreiten. Ihre Erf üllung beweist, dass
Christus schon heute als K önig von Gottes K önigreich re-
giert. Aber das ist nur eine von vielen Prophezeiungen
über das K önigreich. Es wird unseren Glauben st ärken,
wenn wir uns jetzt noch mit weiteren Prophezeiungen
besch äftigen, die sich in unserer Zeit erf üllen.

2 Dieser Artikel behandelt 1. eine Prophezeiung, die da-
rauf hindeutet, wann das K önigreich zu regieren begann,
2. Prophezeiungen, durch die wir Jesu unsichtbare Ge-
genwart als K önig von Gottes K önigreich erkennen k ön-
nen, 3. Prophezeiungen über das Ende von Feinden des
K önigreiches Gottes. Diese Prophezeiungen f ügen sich
wie Puzzleteile ineinander und ergeben ein klares Bild
davon, wo wir uns in Jehovas Zeitplan befinden.

1. Wovon k önnen wir überzeugt sein und warum?
2. Was behandelt dieser Artikel und warum? (Geh auf das Titelbild ein.)

STUDIEN-
ARTIKEL 28

Gottes K önigreich regiert!
„Die K önigsherrschaft über die Welt geh ört jetzt
unserem Herrn und seinem Christus“ (OFFB. 11:15)

LIED 22
Dein K önigreich regiert –
es komme!

VORSCHAU

Wir leben in einer der
spannendsten Zeiten der
Menschheitsgeschichte!
Gottes K önigreich regiert
bereits. Genau darauf ha-
ben eine Reihe biblischer
Prophezeiungen hingewie-
sen. In diesem Artikel wer-
den wir einige von ihnen
untersuchen. Das wird
unser Vertrauen in Jehova
st ärken und uns helfen,
heute und in Zukunft ruhig
und zuversichtlich zu
bleiben.
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WOHER WIR WISSEN,
SEIT WANN DAS K


ÖNIGREICH REGIERT

3 Aus der Prophezeiung in Daniel 7:13,
14 geht hervor, dass Jesus der idea-
le Herrscher von Gottes K önigreich ist.
Menschen aus allen V ölkern werden ihm
gerne dienen und er wird als Herrscher
niemals abgel öst. Laut einer anderen
Prophezeiung aus dem Bibelbuch Daniel
w ürde Jesus amEnde von prophetischen
sieben Zeiten als K önig zu regieren be-
ginnen. L ässt sich dieser Zeitpunkt er-
mitteln?

4 LiesDaniel 4:10-17.Die „sieben Zei-
ten“ stehen f ür 2520 Jahre. Sie began-
nen 607 v.u.Z., als die Babylonier den
letzten K önig, der auf dem Thron Je-
hovas in Jerusalem saß, entmachteten.
Und sie endeten 1914, als Jesus – „der
das gesetzliche Recht hat“ – von Jehova
zum K önig von Gottes K önigreich einge-
setzt wurde (Hes. 21:25-27).�

5 Wie hilft uns diese Prophezeiung? Die
„sieben Zeiten“ zu verstehen gibt uns
die Sicherheit, dass Jehova seine Ver-
sprechen immer genau zur richtigen Zeit
wahr macht. Genauso wie er einen pr ä-
zisen Zeitpunkt f ür die Errichtung sei-
nes K önigreichs festgelegt hat, wird er
auch daf ür sorgen, dass sich alle anderen
Prophezeiungen p ünktlich erf üllen. Je-

� Siehe das Buch Gl ücklich – f ür immer, Lektion 32,
Punkt 4 und das Video Gottes K önigreich regiert seit
1914 auf jw.org.

3. Was verr ät uns Daniel 7:13, 14 über den K önig
von Gottes K önigreich?
4. Wie hilft uns Daniel 4:10-17 das Jahr zu ermit-
teln, in dem Jesus K önig wurde? (Siehe auch die
Fußnote.)
5. Welche Sicherheit gibt uns die Prophezeiungüber die „sieben Zeiten“?

hovas Tag „wird sich nicht versp äten!“
(Hab. 2:3).

WORAN WIR JESU GEGENWART ALS
K

ÖNIG ERKENNEN K


ÖNNEN

6 Gegen Ende seines Lebens auf der
Erde erkl ärte Jesus, an welchen Welt-
ereignissen seine Nachfolger den Beginn
seiner himmlischen Herrschaft erken-
nen k önnten. Unter anderem erw ähnte
er Kriege, Hungersn öte und Erdbeben.
Er sagte auch Seuchen oder Krankhei-
ten „in einer Gegend nach der ande-
ren“ voraus, was sich zum Beispiel durch
die Covid-19-Pandemie erf üllt hat. Die-
se Ereignisse geh ören zu dem Zeichen,
an dem man Jesu Gegenwart erkennt
(Mat. 24:3, 7; Luk. 21:7, 10, 11). Mehr als
60 Jahre nach seinem Tod und seiner
R ückkehr in den Himmel gab Jesus dem
Apostel Johannes eine zus ätzliche Be-
st ätigung, dass diese Ereignisse eintre-
ten w ürden. (Lies Offenbarung 6:2-8.)
Seit Jesu Machtantritt im Jahr 1914 ist
all das eingetroffen.

7 Warum verschlechterte sich dieWelt-
lage dramatisch, als Jesus K önig wur-
de? AusOffenbarung 6:2 erfahrenwir ei-
nen wichtigen Fakt. Jesu erster Auftrag
als neu gekr önter K önig war es, Krieg
zu f ühren. Gegen wen? Gegen den Teu-
fel und seineD ämonen. Gem äß Offenba-
rung, Kapitel 12 verlor der Teufel diesen
Krieg und wurde zusammen mit seinen
D ämonen zur Erde hinabgeschleudert.
Seitdem l ässt Satan seine Wut an der

6. (a) Was ist der sichtbare Beweis f ür Jesu un-
sichtbare Herrschaft im Himmel? (b) Wie wird die-
ser Beweis durch Offenbarung 6:2-8 bekr äftigt?
7. Warum hat sich die Weltlage dramatisch ver-
schlechtert, seit Jesus K önig ist?
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Menschheit aus. Kein Wunder, dass wir
lesen: „Wehe der Erde“ (Offb. 12:7-12).

8 Wie helfen uns diese Prophezeiungen?
Das Weltgeschehen und die auff älli-
ge Ver änderung am Verhalten der Men-
schen ist ein Zeichen daf ür, dass Je-
sus K önig geworden ist. Statt uns also
vom Egoismus und der Aggressivit ät der
Menschen beunruhigen zu lassen, sehen
wir darin die Erf üllung einer biblischen
Prophezeiung. Das K önigreich regiert!
(Ps. 37:1). Und es ist davon auszugehen,
dass sich die Weltlage bis Armageddon
immer weiter zuspitzt (Mar. 13:8; 2.Tim.
3:13).Wir k önnen unserem himmlischen
Vater wirklich dankbar sein, dass er uns
hilft, das Chaos in derWelt richtig einzu-
ordnen.

8. Was bringt es uns, die Erf üllung biblischer Pro-
phezeiungen beobachten zu k önnen?

WIE FEINDE VON GOTTES K

ÖNIGREICH

IHR ENDE NEHMEN
9 Lies Daniel 2:28, 31-35. Auch diese

Prophezeiung erf üllt sich vor unseren
Augen. Der Traum von Nebukadnezar
deutet auf etwas hin, das sich „am En-
de der Tage“ zutragen w ürde, nach Je-
su Amtsantritt. Zu Jesu Feinden soll-
te die letzte Weltmacht der biblischen
Prophetie geh ören, dargestellt durch
die „F üße aus Eisen und Ton“. Die-
se Weltmacht ist bereits in Erscheinung
getreten. Sie kam im Ersten Weltkrieg
ins Dasein, als Großbritannien und
die Vereinigten Staaten eine besondere
Partnerschaft eingingen – die britisch-
amerikanische Allianz. Außerdem ver-
r ät uns Nebukadnezars Traum mindes-

9. Wie beschreibt Daniel 2:28, 31-35 die letzte
Weltmacht, und wann kam sie ins Dasein?

Wir freuen uns nicht über schlechte Nachrichten.
Aber zu sehen, wie sich biblische Prophezeiungen erf üllen,
st ärkt unsere


Überzeugung, dass Gottes K önigreich regiert

(Siehe Absatz 8)
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tens zwei Merkmale dieser Weltmacht,
die sie von den vorangegangenen unter-
scheiden.

10 Erstens: Anders als die vorherigen
Weltm ächte aus der Vision wird die
britisch-amerikanische Weltmacht nicht
durch ein einziges massives Metall wie
Gold oder Silber dargestellt, sondern
durch eine Mischung aus Eisen und Ton.
Der Ton steht f ür die „Nachkommen-
schaft der Menschen“, das heißt das ein-
fache Volk (Dan. 2:43, Fn.). DurchWah-
len, B ürgerrechtsbewegungen, Proteste
und Streiks übt das Volk einen Einfluss
aus, der es dieser Weltmacht erschwert,
politische Entscheidungen umzusetzen.
Dieser schw ächende Einfluss ist heute
deutlich zu erkennen.

11 Zweitens: Die britisch-amerikani-
sche Weltmacht wird durch die F üße
der riesigen Statue dargestellt und ist
somit die letzte Weltmacht, die in der
Bibel vorhergesagt wird. Sie wird nicht
von einer anderen politischen Macht ab-
gel öst, sondern wird ihr pl ötzliches En-
de in Armageddon finden, wenn Gottes
K önigreich alle menschlichen Regierun-
gen vernichtet (Offb. 16:13, 14, 16; 19:19,
20).�

12 Wie hilft uns diese Prophezeiung?
� Mehr Informationen über Daniels Prophezeiung ent-
h ält Der Wachtturm, 15. Juni 2012, S. 14-19.

10. (a) Warum ist Daniels Beschreibung der bri-
tisch-amerikanischen Weltmacht zutreffend?
(b) Wovor m üssen wir uns in Acht nehmen? (Siehe
den Kasten „Vorsicht vor demTon!“.)
11. Wieso st ärkt die Existenz der britisch-amerika-
nischen Weltmacht unsere


Überzeugung, dass wir

in der Zeit des Endes leben?
12. Welcher Fakt aus der Prophezeiung Daniels
gibt uns zus ätzlich Mut und Zuversicht?

Daniels Prophezeiung liefert einen zu-
s ätzlichen Beleg daf ür, dass wir in der
Zeit des Endes leben. Wie Daniel vor
über 2500 Jahren voraussagte, w ürden
nach Babylon vier weitere Weltm äch-
te massiven Einfluss auf Gottes Diener
nehmen. Die letzte von ihnen sollte die
britisch-amerikanischeWeltmacht sein.
Das gibt uns Mut und Zuversicht, denn
es zeigt, dass Gottes K önigreich schon
bald der Menschenherrschaft ein Ende
machen und über die ganze Erde regie-
ren wird (Dan. 2:44).

13 Lies Offenbarung 17:9-12. Die
durch den Ersten Weltkrieg angerichte-
te Zerst örung f ührte zur Erf üllung ei-
ner weiteren Prophezeiung über die letz-
ten Tage. F ührende Politiker wollten f ür
Weltfrieden sorgen. Also gr ündeten sie
im Januar 1920 denV ölkerbund, auf den
im Oktober 1945 die Vereinten Nationen
folgten. Diese Organisationwird als „ein
achter K önig“ bezeichnet, ist aber selbst
keine Weltmacht. Um Einfluss aus üben
zu k önnen, ist sie auf die politischen
M ächte angewiesen, die sie unterst üt-
zen. Diese werden in der Bibel als „zehn
K önige“ bezeichnet.

14 Lies Offenbarung 17:3-5. In einer
Vision von Gott sah der Apostel Johan-
nes eine Prostituierte mit Namen „Ba-
bylon die Große“, die f ür das Weltim-
perium der falschen Religion steht. Was
verr ät uns diese Vision? Die Organisati-
onen der falschen Religion arbeiten seit

13. Wof ür stehen der „achte K önig“ und die „zehn
K önige“ aus Offenbarung 17:9-12, und wie hat sich
diese Prophezeiung erf üllt?
14, 15. (a) Was erfahren wir aus Offenbarung
17:3-5 über „Babylon die Große“? (b) Was kann
man zurzeit bei der falschen Religion beobachten?



Langem eng mit den politischen M äch-
ten dieser Welt zusammen und geben
ihnen ihren Segen. Doch schon bald
wird Jehova es diesen politischen M äch-
ten ins Herz geben, „seinen Gedanken
auszuf ühren“. Daraufhin werden diese
M ächte – die „zehn K önige“ – die Or-
ganisationen der falschen Religion an-
greifen und vernichten (Offb. 17:1, 2, 16,
17).

15 Woher wissen wir, dass das Ende
von Groß-Babylon nah ist? Interessan-
terweise war das alte Babylon unter an-

derem durch das Wasser des m ächtigen
Euphrat gesch ützt. In der Offenbarung
werden die Millionen Unterst ützer von
Groß-Babylon mit sch ützenden „Gew äs-
sern“ verglichen (Offb. 17:15). Wir er-
fahren aber auch, dass sie austrocknen
w ürden, das Weltimperium der falschen
Religion also eine Menge Unterst ützer
verlierenw ürde (Offb. 16:12). Diese Pro-
phezeiung erf üllt sich heute. Viele ha-
ben der falschen Religion den R ücken
gekehrt und suchen anderswo nach Ant-
worten.

6 DER WACHTTURM

In Daniels Prophezeiung von der riesigen
Statue steht der Ton der F üße f ür das einfa-
che Volk. Es hat die Macht, Politiker und
ihre Politik zu beeinflussen (Dan. 2:41-43).
Liegt darin eine Gefahr f ür uns? Ja. Wenn
wir nicht aufpassen, k önnten wir unsere
Neutralit ät verlieren. Zum Beispiel kann es
leicht passieren, dass wir mit Demonstran-

ten oder politischen Bewegungen, die sich
f ür Ver änderungen starkmachen, sympa-
thisieren (Spr. 4:23; 24:21, Fn.). Was
sch ützt uns davor? Vergessen wir nie, dass
Satan der Herrscher der Welt ist (1. Joh.
5:19). Unsere einzige Hoffnung ist Gottes
K önigreich (Ps. 146:3-5).

Vorsicht vor dem Ton!



16 Wie helfen uns diese Prophezeiun-
gen? Das Auftreten der Vereinten Natio-
nen und die nachlassende Unterst ützung
der falschen Religion sind ein weiterer
Beleg daf ür, dass wir in den letzten Ta-
gen leben. Doch obwohl die Organisatio-
nen der falschen Religion immer mehr
Unterst ützer verlieren, werden sie auf
andere Art ihr Ende nehmen. Wie schon
erw ähnt, wird es Jehova den „zehn K ö-
nigen“ – den politischen M ächten, die
dieVereintenNationen unterst ützen – ins
Herz geben, „seinen Gedanken auszuf üh-
ren“. Das Ende der falschen Religionwird
pl ötzlich und f ür dieWelt v öllig unerwar-
tet kommen (Offb. 18:8-10).� Dieses Er-
eignis wird die Welt ersch üttern und wo-
m öglich verschiedenste Schwierigkeiten
mit sich bringen. Doch Gottes Volk wird
mindestens zwei Gr ünde haben, sich zu
freuen: Die falsche Religion, die Jeho-
va schon so lange Widerstand leistet, ist
dann f ür immer verschwunden und unse-
re Befreiung aus diesem b ösen Weltsys-
tem greifbar nah (Luk. 21:28).

� Weitere Details über die nahe Zukunft enth ält Kapi-
tel 21 des Buches Gottes K önigreich regiert!.

16. Was bringt es uns, die Prophezeiungen über
das Auftreten der Vereinten Nationen und das En-
de von Groß-Babylon zu verstehen?

DU KANNST ZUVERSICHTLICH
IN DIE ZUKUNFT BLICKEN

17 Daniel sagte voraus: „Die wahre Er-
kenntnis wird überstr ömen.“ Und ge-
nau so ist es auch gekommen. Wir d ür-
fen die Prophezeiungen verstehen, die
sich auf unsere Zeit beziehen (Dan. 12:4,
9, 10). Ihre Genauigkeit erf üllt uns mit
Ehrfurcht vor Jehova und seinem Wort
(Jes. 46:10; 55:11). St ärke deinen Glau-
ben also weiter durch ein gr ündliches Bi-
belstudium und hilf auch anderen, ei-
ne Freundschaft zu Jehova aufzubauen.
Er wird die besch ützen, die sich ganz
auf ihn st ützen, und „ihnen dauerhaften
Frieden schenken“ (Jes. 26:3).

18 Im n ächsten Artikel konzentrieren
wir uns auf Prophezeiungen über die
Christenversammlung in der Zeit des
Endes. Wie wir sehen werden, f ügen sie
sich perfekt in das Gesamtbild der Pro-
phezeiungen ein, die belegen, dass wir in
den letztenTagen leben.Wir werden uns
mit Beweisen daf ür befassen, dass unser
K önig Jesus Christus f ür seine treuen
Nachfolger aktiv ist und sie anleitet.

17, 18. (a) Wie k önnen wir weiter unseren Glau-
ben st ärken? (b) Worum geht es im n ächsten Arti-
kel?

WIE GEHT AUS FOLGENDEN PROPHEZEIUNGEN HERVOR, DASS DAS K

ÖNIGREICH REGIERT?

˛ Daniel 4:10-17 ˛ Offenbarung 6:2-8 ˛ Daniel 2:28, 31-35;
Offenbarung 17:3-5, 9-12

LIED 61
Fest und entschlossen



GOTTES Wille ist, dass die gute Botschaft vom K önig-
reich auf der ganzen Erde bekannt gemacht wird (Mar.
13:10; 1. Tim. 2:3, 4). Es ist das Werk Jehovas, und dieses
Werk ist ihm so wichtig, dass er die Leitung seinem ge-
liebten Sohn übertragen hat.Wir k önnen sicher sein: Un-
ter Jesu F ührung wird das Predigtwerk vor dem Ende zu
Jehovas vollster Zufriedenheit vollendet (Mat. 24:14).

2 In diesem Artikel geht es darum, wie Jesus durch sei-
nen „treuen und verst ändigen Sklaven“ f ür geistige Nah-
rung sorgt und das gr ößte Predigtwerk aller Zeiten orga-
nisiert (Mat. 24:45). Außerdem werden wir sehen, wie
wir Jesus und den treuen Sklaven unterst ützen k önnen.

JESUS LEITET DAS PREDIGTWERK
3 Woher wissen wir, dass Jesus die Verantwortung f ür

das Predigtwerk hat? Kurz vor seiner R ückkehr in den
Himmel traf er sich mit einigen seiner J ünger auf einem
Berg in Galil äa und sagte: „Mir ist imHimmel und auf der
Erde alle Macht gegeben worden.“ Dann f ügte er noch
hinzu: „Darum geht und macht Menschen aus allen V öl-
kern zu meinen J üngern“ (Mat. 28:18, 19). Jesus hat so-
mit unter anderem die Macht bekommen, das Predigt-
werk zu leiten.

4 Jesus machte deutlich, dass unter „allen V ölkern“ ge-
predigt werden sollte und dass er „die ganze Zeit über5

1. Was ist heute Jehovas Wille?
2. Worum geht es im Artikel?
3. Welche Verantwortung wurde Jesus übertragen?
4. Woher wissen wir, dass Jesus das Predigtwerk immer noch leitet?

STUDIEN-
ARTIKEL 29

Folge der Leitung Jesu
„Mir ist im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben
worden“ (MAT. 28:18)

LIED 13
Christus, unser großes
Vorbild

VORSCHAU

Heute machen Millionen
M änner, Frauen und Kinder
voller Eifer die gute Bot-
schaft bekannt. Geh örst
du auch zu ihnen? Wenn
ja, dann folgst du der F üh-
rung unseres Herrn Jesus
Christus. In diesem Artikel
geht es um Beweise daf ür,
dass Jesus das Predigt-
werk leitet. Dar über nach-
zudenken st ärkt unseren
Entschluss, Jehova weiter
unter der F ührung von Je-
sus Christus zu dienen.
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bis zum Abschluss des Weltsystems“ bei
seinen Nachfolgern sein w ürde (Mat.
28:20). Er w ürde das Predigtwerk also
auch noch in unserer Zeit leiten.

5 Jesus machte sich keine Sorgen, dass
es w ährend des Abschlusses des Welt-
systems zu wenige Prediger geben w ür-
de. Er vertraute auf die Erf üllung der
Prophezeiung: „Dein Volk wird sich be-
reitwillig zur Verf ügung stellen am Tag
deines Feldzugs“ (Ps. 110:3). Wenn du
dich am Predigtwerk beteiligst, unter-
st ützt du Jesus und den treuen Sklaven
und tr ägst zur Erf üllung dieser Prophe-
zeiung bei. Das Werk ist in vollem Gang,
aber es gibt auch Herausforderungen.

6 Eine Herausforderung ist Wider-
stand. Geistliche, Abtr ünnige und Poli-
tiker vermitteln oft einen falschen Ein-
druck von Jehovas Zeugen. Wenn sich
Verwandte, Bekannte und Arbeitskolle-
gen davon beeinflussen lassen, setzen
sie uns vielleicht unter Druck, Jehova
nicht mehr zu dienen und mit dem Pre-
digen aufzuh ören. In manchen L ändern
zeigt sich der Widerstand in Form von
Einsch üchterung, Drohungen, Festnah-
men und sogar Gef ängnisstrafen. All das
überrascht uns nicht. Jesus hat voraus-
gesagt: „Wegen meines Namens werden
euch alleV ölker hassen“ (Mat. 24:9). Ge-
nau dieser Hass beweist, dass wir Jeho-
vas Anerkennung haben (Mat. 5:11, 12).
Der eigentliche Drahtzieher ist der Teu-
fel, aber er kann es nicht mit Jesus auf-
nehmen. Wie wir gleich sehen werden,
erreicht die gute Botschaft mit Jesu Un-
terst ützung Menschen aller V ölker.

5. Wie tragen wir zur Erf üllung von Psalm 110:3
bei?
6. Vor welcher Herausforderung stehen wir heute?

7 Eine weitere Herausforderung ist die
Sprachbarriere. Doch wie Jesus in der
Offenbarung f ür unsere Zeit ank ündig-
te, w ürde die Verbreitung der guten Bot-
schaft davon nicht aufzuhalten sein.
(Lies Offenbarung 14:6, 7.) Wir geben
so vielen wie m öglich die Chance, posi-
tiv auf die Botschaft vom K önigreich zu
reagieren. Heute k önnen sich Menschen
auf der ganzen Welt auf unserer Web-
site jw.org in mehr als 1000 Sprachen
über die Bibel informieren. F ür das Buch
Gl ücklich – f ür immer, das wir bei den
meisten unserer Bibelkurse verwenden,
wurde die


Übersetzung in über 700 Spra-

chen genehmigt. Außerdemproduzieren
wir Videos f ür Geh örlose und Publikati-
onen in Blindenschrift. Vor unseren Au-
gen erf üllen sich biblische Prophezeiun-
gen. Menschen „aus allen Sprachen der
V ölker“ erlernen die „reine Sprache“ der
biblischen Wahrheit (Sach. 8:23; Zeph.
3:9). All das ist m öglich, weil Jesus
Christus das Werk so hervorragend lei-
tet.

8 Heute sind weit über acht Millio-
nen Menschen in 240 L ändern und Ter-
ritorien mit der Organisation Jehovas
verbunden, und jedes Jahr lassen sich
Zehntausende taufen.Wichtiger als Zah-
len sind jedoch die christlichen Eigen-
schaften, die diese Menschen entwickelt
haben – die „neue Pers önlichkeit“ (Kol.
3:8-10). Viele von ihnen haben fr üher
ein unmoralisches Leben gef ührt, hat-
ten Vorurteile und waren gewaltt ätig
oder nationalistisch. An ihnen erf üllt

7. Was beweist, dass sich Offenbarung 14:6, 7 er-
f üllt?
8. Was wurde durch das Predigtwerk bisher schon
erreicht?
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sich die Prophezeiung aus Jesaja 2:4:
„Sie [werden] den Krieg nicht mehr ler-
nen.“ Dadurch, dass wir an der neu-
en Pers önlichkeit arbeiten, f ühlen sich
Menschen zur Organisation Gottes hin-
gezogen, und wir zeigen, dass wir der
F ührung Jesu Christi folgen (Joh. 13:35;
1. Pet. 2:12). Das alles geschieht nicht
von selbst. Es ist nur mit der Hilfe Jesu
m öglich.

JESUS SETZT EINEN SKLAVEN EIN
9 Lies Matth äus 24:45-47. Jesus sag-

te voraus, dass er in der Zeit des Endes
einen „treuen und verst ändigen Skla-
ven“ einsetzen w ürde, der f ür geisti-
ge Nahrung sorgt. Es w äre also zu er-
warten, dass dieser Sklave heute voll im
Einsatz ist. Und genau das k önnen wir

9. Was wird in Matth äus 24:45-47 über die Zeit des
Endes vorhergesagt?

beobachten. Jesus gebraucht eine klei-
ne Gruppe geistgesalbter M änner, um
Gottes Volk und jeden, der Interesse
hat, „zur richtigen Zeit“ mit Nahrung
zu versorgen. Diese M änner sehen sich
nicht als Herren über den Glauben ande-
rer, sondern erkennen Jesus Christus als
„F ührer und Befehlshaber“ seines Vol-
kes an (Jes. 55:4; 2. Kor. 1:24).

10 Seit 1919 hat der treue Sklave f ür
verschiedene Publikationen gesorgt,
um Neue an gehaltvolle geistige Nah-
rung heranzuf ühren. So erschien 1921
das Buch Die Harfe Gottes, das Inte-
ressierte mit den Grundlehren der Bi-
bel vertraut machen sollte. Es folgten
weitere B ücher. Durch welches hast du
unseren himmlischen Vater kennen- und

10. Mit welcher der Publikationen auf den Bildern
hast du die ersten Schritte auf dem Weg zum ewi-
gen Leben gemacht?

1946
„Gott bleibt wahrhaftig“
(dt. 1948)

1968
Die Wahrheit, die zu
ewigem Leben f ührt

1982
Du kannst f ür immer
im Paradies auf Erden
leben

10 DER WACHTTURM
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lieben gelernt? War es das Buch „Gott
bleibt wahrhaftig“; Die Wahrheit, die zu
ewigem Leben f ührt; Du kannst f ür im-
mer im Paradies auf Erden leben; Erkennt-
nis, die zu ewigem Leben f ührt; Was lehrt
die Bibel wirklich?; Was lehrt uns die Bibel?
oder Gl ücklich – f ür immer, unsere neues-
te Studienhilfe? Alle diese Publikationen
haben zur Zeit ihres Erscheinens einen
ganz speziellen Bedarf gedeckt.

11 Nicht nur die Neuen unter uns brau-
chen gehaltvolle geistige Nahrung, son-
dern wir alle. Der Apostel Paulus
schrieb: „Die feste Nahrung 5 ist f ür
reife Menschen.“ Und wenn wir umset-
zen, was wir lernen, w ären wir nach sei-
nen Worten immer besser in der Lage,
„zwischen Richtig und Falsch zu un-
terscheiden“ (Heb. 5:14). In den heuti-
gen schwierigen Zeiten, wo die Moral

11. Warum brauchen wir alle geistige Nahrung?

einen nie da gewesenen Tiefstand er-
reicht hat, kann es eine echte Herausfor-
derung sein, uns an Jehovas Maßst äbe
zu halten. Doch Jesus sorgt daf ür, dass
wir durch appetitanregendeNahrung die
n ötige Kraft erhalten. Gewonnen wird
diese Nahrung aus der Bibel, dem Wort
Gottes, und der treue Sklave bereitet sie
unter der Leitung Jesu zu und verteilt
sie dann.

12 Wie Jesus geben wir dem Namen
Gottes die Ehre, die er verdient (Joh.
17:6, 26). Zum Beispiel haben wir 1931
den biblisch begr ündeten Namen Je-
hovas Zeugen angenommen, der unse-
re enge Bindung zu unserem himmli-
schen Vater ausdr ückt (Jes. 43:10-12).
Und seit Oktober jenes Jahres erscheint
der Name Gottes auf jeder Titelseite des

12. Wodurch haben wir so wie Jesus den Namen
Gottes geehrt?

1995
Erkenntnis, die zu
ewigem Leben f ührt

2005/2015
Was lehrt die Bibel
wirklich? /
Was lehrt uns die Bibel?
(dt. 2018)

2021
Gl ücklich – f ür immer
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˘ Ein Ehepaar aus Mittelamerika lebt seit
über 15 Jahren in Europa. Als die Pande-
mie ausbrach, beschlossen sie, mit allen
ihrenVerwandten und Bekannten in ihrer
alten Heimat Kontakt aufzunehmen. Sie
verschickten über 200 Textnachrichten.
Bei allen, die positiv reagierten, machten
sie R ückbesuche und schickten Links zu
Publikationen und Videos. Jehova hat ihren
Einsatz gesegnet. 8 Monate sp äter hatten
die beiden 14 Bibelstudien.

˘ W ährend der Novemberaktion 2020 mit
dem Wachtturm „Was ist Gottes Reich?“
rief ein Bruder einen alten Klassenkamera-
den aus der Grundschule an. Der Mann woll-
te die Zeitschrift haben und war bereit,
sich eine Woche sp äter mit dem Bruder
dar über zu unterhalten. Beim n ächsten
Gespr äch sagte er: „Bevor du angerufen
hattest, habe ich zu Gott gebetet, dass er
mir den richtigenWeg zeigt.“ Der Mann war
mit einem Bibelkurs einverstanden, besuch-
te die Zusammenk ünfte und setzte das, was
er lernte, in die Praxis um. Sp äter erz ählte
er dem Bruder: „Fr üher hatte ich das Gef ühl,
in meinem Leben fehlt etwas. Heute weiß
ich: Es war Jehova! Ich bin dir jeden Tag
dankbar, dass du mir geholfen hast ihn ken-
nenzulernen.“

Jehova segnet
unseren Einsatz

Wachtturms. Außerdem wurde diesem
Namen in der Neuen-Welt- Übersetzung
sein rechtm äßiger Platz zur ückgegeben.
In krassem Gegensatz dazu haben die
Kirchen der Christenheit den Namen Je-
hovas aus vielen ihrer Bibel übersetzun-
gen entfernt.

JESUS SORGT F

ÜR

ORGANISATORISCHE LEITUNG
13 Durch den „treuen und verst ändi-

gen Sklaven“ hat Jesus eine bemerkens-
werte Organisation aufgebaut, die hier
auf der Erde die reine Anbetung f ördert.
Was empfindest du, wenn du an diese
Organisation denkst? Vielleicht geht es
dir wie Petrus, der zu Jesus sagte: „Zu
wem sollen wir gehen? Du hast Worte
des ewigen Lebens“ (Joh. 6:68). Wo w ä-
renwir, wennwir nicht mit der Organisa-
tion Jehovas in Ber ührung gekommen
w ären? Durch sie sorgt Jesus daf ür, dass
wir geistige Nahrung in H ülle und F ülle
haben. Wir werden auch hervorragend
f ür den Predigtdienst geschult. Außer-
dem hilft uns Jesus, „die neue Pers ön-
lichkeit“ anzuziehen und so Jehova zu
gefallen (Eph. 4:24).

14 Jesus sorgt in Krisenzeiten f ür zu-
verl ässige Anleitung. Das konnte man
zum Beispiel beim Ausbruch der Co-
vid-19-Pandemie beobachten. W ährend
weltweit viele Menschen unsicher wa-
ren, wie sie sich verhalten sollen, hat
uns Jesus durch klare Anweisungen ge-
sch ützt. Uns wurde geraten, in der


Öf-

13. Was überzeugt dich davon, dass Jesus den
„treuen und verst ändigen Sklaven“ gebraucht?
(Johannes 6:68).
14. Wie hat es sich auf dich ausgewirkt, w ährend
der Covid-19-Pandemie zu Jehovas Organisation
zu geh ören?



fentlichkeit Masken zu tragen und Ab-
stand zu halten. Die


Ältestenwurden da-

ran erinnert, regelm äßig Kontakt zu al-
len in der Versammlung zu suchen und
darauf zu achten, ob sie sicher, gesund
und im Glauben stark sind (Jes. 32:1, 2).
Auch die aktuellen Lageberichte der Lei-
tenden K örperschaft haben uns Mut ge-
macht und wertvolle Hinweise gegeben.

15 W ährend der Pandemie haben wir
auch klare Anweisungen erhalten, wie wir
unsere Zusammenk ünfte abhalten und
den Predigtdienst fortsetzen k önnen.
Quasi von heute auf morgen fingen wir
an, Zusammenk ünfte und Kongresse per
Videokonferenz zu besuchen. Beim Pre-
digen haben wir uns fast ausschließlich
auf das Briefeschreiben und Telefonieren
verlegt, und Jehova hat uns seinen Segen
geschenkt. Etliche Zweige haben über
einen beachtlichen Zuwachs an Verk ün-
digern und von vielen sch önen Dienst-

15. Welche Anweisungen wurden w ährend der
Pandemie f ür die Zusammenk ünfte und den Pre-
digtdienst gegeben, und was waren die Ergeb-
nisse?

erlebnissen berichtet. (Siehe den Kasten
„Jehova segnet unseren Einsatz“.)

16 Manche hatten vielleicht den Ein-
druck, unsere Organisation h ätte sich in
der Pandemie übervorsichtig verhalten.
Aber die Anweisungen haben sich im-
merwieder als begr ündet erwiesen (Mat.
11:19). Dar über nachzudenken, wie lie-
bevoll Jesus sein Volk anleitet, gibt
uns die Sicherheit, dass er und Jehova
an unserer Seite sind, was auch immer
kommt. (Lies Hebr äer 13:5, 6.)

17 Wir k önnen so froh sein, dass Jesus
uns f ührt! Wir d ürfen zu einer Organisa-
tion geh ören, die alle kulturellen, natio-
nalen und sprachlichen Schranken über-
windet. Wir haben geistige Nahrung in
H ülle und F ülle und sind gut f ür das Pre-
digtwerk ausger üstet. Und wir werden
motiviert, die neue Pers önlichkeit anzu-
ziehen und einander zu lieben. Wir k ön-
nenwirklich stolz darauf sein, dass Jesus
uns anleitet!

16. Wovon k önnen wir überzeugt sein?
17. Wie denkst du dar über, dass Jesus uns f ührt?

WAS

ÜBERZEUGT DICH DAVON, DASS JESUS 5

˛ das weltweite Predigtwerk
leitet?

˛ den „treuen und verst ändi-
gen Sklaven“ gebraucht,
um f ür geistige Nahrung
zu sorgen?

˛ seine Nachfolger durch
Krisenzeiten f ührt?

LIED 16
Dankt Jehova f ür seinen Sohn, den Gesalbten



KURZnachdemAdamund Eva ges ündigt hatten, äußerte
Jehova eine bedeutende Prophezeiung, die ihren Nach-
kommen Hoffnung geben w ürde. Sie ist in 1. Mose 3:15
aufgezeichnet. (Lies.)

2 Die Prophezeiung erscheint im ersten Buch der Bibel,
aber alle anderen Bibelb ücher haben irgendwie mit ihr zu
tun. Genauso wie ein Buchr ücken die Seiten eines Bu-
ches zusammenh ält, so verbindet 1. Mose 3:15 den Inhalt
aller Bibelb ücher zu einer einzigen Gesamtaussage: Gott
w ürde f ür einen Befreier sorgen, der den Teufel und sei-
ne Helfer vernichten wird.� Was f ür eine Erleichterung
f ür alle, die Jehova lieben!

3 Dieser Artikel behandelt folgende Fragen zu der Pro-
phezeiung aus 1. Mose 3:15:Wer sind die einzelnen Figu-
ren? Wie erf üllt sich die Prophezeiung? Und was bedeu-
tet sie f ür uns?

WER SIND DIE EINZELNEN FIGUREN?
4 In 1. Mose 3:14, 15 tauchen folgende Figuren auf:

eine „Schlange“, die „Nachkommen“ der Schlange, ei-
ne „Frau“ und der „Nachkomme“ der Frau. Die Bibel
hilft uns, ihre Identit ät zu entschl üsseln.� Fangen wir

� Siehe den Anhang B1 „Das Hauptthema der Bibel“ in der Neuen-Welt- Über-
setzung.
� Siehe den Kasten „Die Figuren aus 1. Mose 3:14, 15“.

1. Was tat Jehova, kurz nachdem Adam und Eva ges ündigt hatten?
(1. Mose 3:15).
2. Was ist an der Prophezeiung aus 1. Mose 3:15 beeindruckend?
3. Worum geht es im Artikel?
4. Wer ist „die Schlange“, und woher wissen wir das?

STUDIEN-
ARTIKEL 30

Eine alte Prophezeiung,
die dich betrifft
„Ich lasse Feindschaft herrschen zwischen dir und der Frau“
(1. MO. 3:15)

LIED 15
Wir ehren Jehovas
Erstgeborenen!

VORSCHAU

Um die Gesamtaussage
der Bibel zu erfassen, m üs-
sen wir die Prophezeiung
aus 1. Mose 3:15 verste-
hen. Dieser Prophezeiung
auf den Grund zu gehen
st ärkt unser Vertrauen auf
Jehova und unsere


Über-

zeugung, dass er alle seine
Versprechen wahr macht.

14



mit der „Schlange“ an. Eine buchst äbli-
che Schlange h ätte das, was Jehova im
Garten Eden gesagt hat, nicht verstehen
k önnen. Sein Urteilsspruch muss einem
intelligenten Wesen gegolten haben.
Wem? Offenbarung 12:9 l ässt keine Fra-
gen offen. Dort wird „die Urschlange“
ganz klar als Satan, der Teufel, kenntlich
gemacht. Doch wer sind die Nachkom-
men der Schlange?

5 Wenn die Bibel im übertragenen Sinn
von Nachkommen spricht, meint sie Per-
sonen, die wie ihr sinnbildlicher Vater
denken und handeln. Bei den Nachkom-
men der Schlange handelt es sich also
um Geistwesen und Menschen, die sich
wie Satan gegen Jehova stellen und sein
Volk bek ämpfen. Dazu geh ören die En-
gel, die zur Zeit Noahs ihren Platz im

5. Wer sind die Nachkommen der Schlange?

Himmel verließen, und auch Menschen,
die sich wie ihr Vater, der Teufel, verhal-
ten (1. Mo. 6:1, 2; Joh. 8:44; 1. Joh. 5:19;
Jud. 6).

6 Um wen handelt es sich bei der
„Frau“? Eva kann es nicht sein. Warum
nicht? Hier nur ein Grund: Von dem
Nachkommen der Frau heißt es, er w ür-
de der Schlange „den Kopf zermalmen“.
Wie wir gesehen haben, handelt es sich
bei der Schlange um das Geistwesen Sa-
tan. Kein unvollkommenermenschlicher
Nachkomme Evas w äre in der Lage, ihm
den Kopf zu zermalmen. Mit der Frau
muss also etwas Gr ößeres gemeint sein.

7 Das Geheimnis um die Identit ät der
Frau aus 1. Mose 3:15 wird im letzten

6. Warum kann mit der „Frau“ nicht Eva gemeint
sein?
7. Wer ist die Frau aus 1. Mose 3:15? (Offenbarung
12:1, 2, 5, 10).
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Die Figuren aus 1. Mose 3:14, 15

DIE SCHLANGE
Satan, der Teufel. Er wird in

Offenbarung 12:9 als
„die Urschlange“ bezeichnet

(Siehe Absatz 4)

DIE NACHKOMMEN
DER SCHLANGE

B öse Geistwesen und
Menschen, die sich

gegen Jehova stellen und
sein Volk bek ämpfen

(Siehe Absatz 5)

DIE FRAU
Der himmlische Teil

von Jehovas Organisation,
bestehend aus treuen

Geistwesen
(Siehe Absatz 7)

DER NACHKOMME
DER FRAU

Jesus Christus zusammen
mit seinen 144000

gesalbten Mitregenten
(Siehe Absatz 8, 9)



Bibelbuch gel üftet. (Lies Offenbarung
12:1, 2, 5, 10.) Dort ist eindeutig nicht
von einer buchst äblichen Frau die Re-
de. Der Mond ist unter ihren F üßen
und sie tr ägt eine Krone aus 12 Ster-
nen. Sie bringt ein h öchst ungew öhnli-
ches Kind zur Welt: das K önigreich Got-
tes. Da das K önigreich im Himmel ist,
muss sich auch die Frau im Himmel be-
finden. Sie stellt den himmlischen Teil
von Jehovas Organisation dar, der aus
treuen Geistwesen besteht (Gal. 4:26).

8 Gottes Wort hilft uns auch herauszu-
finden, wer in erster Linie der Nachkom-
me der Frau ist. Er sollte von Abraham
abstammen. (Lies 1. Mose 22:15-18.)
Wie vorhergesagt, war Jesus ein direkter
Nachkomme dieses treuenMannes (Luk.
3:23, 34). Aber mit dem Nachkommen
musste mehr als lediglich ein Mensch
gemeint sein, denn er sollte den Teu-
fel vernichten. Als Jesus etwa 30 Jah-
re alt war, wurde er mit heiligem Geist
gesalbt. Zu diesem Zeitpunkt wurde er
der prim äre Teil der Nachkommenschaft
der Frau (Gal. 3:16). Nach seinem Tod
und seiner Auferstehung hat Gott ihn
„mit Herrlichkeit und Ehre gekr önt“ und
ihm „im Himmel und auf der Erde alle
Macht gegeben“ – auch die Macht, „das,
was der Teufel getan hat, zu zerst ören“
(Heb. 2:7; Mat. 28:18; 1. Joh. 3:8).

9 Der Nachkomme schließt aber auch
noch eine sekund äre Gruppe ein. Das
machte Paulus deutlich, als er an gesalb-
te Christen j üdischer und heidnischer

8. Wer ist in erster Linie der Nachkomme der Frau,
und wann wurde er dazu? (1. Mose 22:15-18).
9, 10. (a) Wer geh ört noch zur Nachkommen-
schaft der Frau, und wann werden sie Teil davon?
(b) Worum geht es als N ächstes?

Herkunft schrieb: „Wenn ihr zu Chris-
tus geh ört, seid ihr wirklich Abrahams
Nachkommen und bekommt das ver-
sprochene Erbe“ (Gal. 3:28, 29). Wird
ein Christ mit heiligem Geist gesalbt,
geh ört derjenige von da an zur Nach-
kommenschaft der Frau. Wer ist also
der Nachkomme der Frau? Es ist Jesus
Christus zusammen mit seinen 144000
Mitregenten (Offb. 14:1). Ihnen allen ist
es wichtig, so zu denken und zu handeln
wie ihr Vater Jehova.

10 Jetzt kennen wir die Identit ät der
Figuren aus 1. Mose 3:15. Als N ächstes
wollen wir kurz darauf eingehen, wie Je-
hova daf ür gesorgt hat, dass sich die-
se Prophezeiung nach und nach erf üllt.
Wir werden auch sehen, wie sich das auf
uns pers önlich auswirkt.

WIE HAT SICH DIE PROPHEZEIUNG
ERF


ÜLLT?

11 Wie in 1. Mose 3:15 angek ündigt,
w ürde die Schlange den Nachkommen
der Frau „an der Ferse verwunden“. Das
erf üllte sich, als der Teufel die Juden
und die R ömer dazu brachte, den Sohn
Gottes hinzurichten (Luk. 23:13, 20-24).
Genauso wie eine Fersenwunde jeman-
den vor übergehend außer Gefecht set-
zen kann, war Jesus durch seinen Tod
vor übergehend handlungsunf ähig und
lag Teile von drei Tagen leblos im Grab
(Mat. 16:21).

12 Die Prophezeiung aus 1. Mose 3:15
konnte sich nur erf üllen, wenn Jesus
nicht im Grab blieb. Warum? Weil der

11. Wie wurde der Nachkomme der Frau an der
Ferse verwundet?
12. Wann und wie wird der Schlange der Kopf zer-
malmt?
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JULI 2022 17

A 1943 V.U. Z.
Gottes Versprechen, dass der prim äre Teil
der Nachkommenschaft der Frau von Abraham
abstammen w ürde, tritt in Kraft (1. Mo. 12:1-3;
22:15-18)

B 29 U. Z.
Jesus wird durch seine Geistsalbung zum
prim ären Teil der Nachkommenschaft der Frau
(Mat. 3:16; Gal. 3:16)

C PASSAH 33 U. Z.
Jesus wird an der Ferse verwundet, erholt sich
aber drei Tage sp äter (Mat. 16:21; 26:1, 2)

D PFINGSTEN 33 U. Z.
Die ersten Personen, die zum sekund ären Teil
der Nachkommenschaft geh ören, werden mit
heiligem Geist gesalbt (Apg. 2:1-4; Gal. 3:29)

E 1914 ODER KURZ DANACH
Satan wird aus dem Himmel geworfen und
die Verfolgung der Nachkommenschaft der Frau
nimmt zu (Offb. 12:9, 12, 17)

F NACH DEN 1000 JAHREN
Der Teufel wird f ür immer vernichtet (Offb.
20:7, 10)

Schl üsselereignisse in der Erf üllung
von 1. Mose 3:15

1943 v.u. Z. 1914 oder kurz danach Nach den 1000 Jahren

v.u. Z. u. Z.
Armageddon

2000 1000 1000 2000

Tausendjahrherrschaft

29 u. Z. Passah 33 u. Z. Pfingsten 33 u. Z.

A

B C D

E F
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Nachkomme den Kopf der Schlange zer-
malmen sollte. Jesus musste sich also
von seiner Fersenwunde erholen. Und so
kam es auch. Am dritten Tag nach seiner
Hinrichtung wurde er als unsterbliches
Geistwesen auferweckt. Zu der von Gott
festgelegten Zeit wird Jesus den Teufel
f ür immer vernichten (Heb. 2:14). Jesu
Mitregenten werden sich daran beteili-
gen, die Erde von allen Feinden Gottes –
den Nachkommen der Schlange – zu be-
freien (Offb. 17:14; 20:4, 10).�

WIE WIRKT SICH DIE PROPHEZEIUNG
AUF UNS AUS?

13 Als Diener Gottes profitierenwir von
der Erf üllung dieser Prophezeiung. Je-
sus kam als Mensch auf die Erde und
spiegelte die Pers önlichkeit seines Vaters
perfekt wider (Joh. 14:9). So konnten
wir durch ihn Jehova kennen- und lie-
ben lernen. Wir profitieren auch von Je-
su Lehren und davon, dass er die Chris-
tenversammlung f ührt. Außerdem hat er
uns gezeigt, was wir tun m üssen, um Je-
hovas Anerkennung zu erhalten. Auch
Jesu Tod – seine Fersenwunde – kommt
uns allen zugute. Nach seiner Aufer-
stehung übergab Jesus den Wert seines
Blutes als vollkommenes Opfer, das uns
„von aller S ünde“ reinigt (1. Joh. 1:7).

14 Aus dem, was Jehova im Garten
Eden angek ündigt hat, l ässt sich schlie-
ßen, dass es einige Zeit dauern w ürde,
bis sich die Prophezeiung vollst ändig er-

� Siehe den Kasten „Schl üsselereignisse in der Erf üllung
von 1. Mose 3:15“.

13. Wie profitieren wir von der Erf üllung dieser
Prophezeiung?
14. Warum war nicht mit einer raschen Erf üllung
der Edenverheißung zu rechnen?

f üllt. Die Frau musste den versproche-
nen Nachkommen hervorbringen, der
Teufel musste Unterst ützer auf seine
Seite ziehen und zwischen den beiden
Gruppen musste sich Feindschaft ent-
wickeln. Das alles brauchte Zeit. Durch
diese Prophezeiung sind wir außerdem
darauf vorbereitet, dass die von Satan
beherrschte Welt uns hasst. Jesus hat
seinen J üngern eine ganz ähnliche War-
nung gegeben (Mar. 13:13; Joh. 17:14).
Besonders in den letzten 100 Jahren war
deutlich zu beobachten, wie sich dieser
Teil der Prophezeiung erf üllt.

15 Kurz nach Jesu Einsetzung als K ö-
nig im Jahr 1914 wurde der Teufel aus
dem Himmel geworfen. Sein Wirkungs-
kreis ist jetzt auf die Erde beschr änkt
und ihn erwartet die Vernichtung (Offb.
12:9, 12). Aber er wartet nicht tatenlos
ab. Satan ist zum


Äußersten entschlos-

sen und l ässt seine Wut an Gottes Volk
aus (Offb. 12:13, 17). Deshalb werden
wir von seinerWelt immermehr gehasst.
Wir haben jedoch keinen Grund, uns
vor Satan und seinen Unterst ützern zu
f ürchten. Wie Paulus k önnen wir über-
zeugt sein: „Wenn Gott f ür uns ist, wer
wird gegen uns sein?“ (R öm. 8:31). Wir
k önnen uns voll und ganz auf Jehova
verlassen, denn wie wir gesehen haben,
hat sich die Prophezeiung aus 1. Mose
3:15 schon zum Großteil erf üllt.

16 Was Jehova uns in 1. Mose 3:15 ver-
sprochen hat, kann uns helfen, mit allem
fertigzuwerden, was auf uns zukommt.

15. Warum werden wir immer mehr gehasst, aber
wieso brauchen wir uns vor Satan nicht zu f ürch-
ten?
16-18. Was hat es Curtis, Ursula und Jessica ge-
bracht, 1. Mose 3:15 zu verstehen?



Curtis, ein Missionar auf Guam, erz ählt:
„In meinem Leben gab es manchmal
Schwierigkeiten und Entt äuschungen,
die meine Treue zu Jehova auf die Probe
gestellt haben. Aber über die Prophezei-
ung in 1. Mose 3:15 nachzudenken, hat
mir geholfen, weiter auf meinen himmli-
schen Vater zu vertrauen.“ Curtis freut
sich auf den Tag, an dem Jehova allen
unseren Problemen ein Ende macht.

17 Als eine Schwester aus Bayern na-
mens Ursula 1. Mose 3:15 verstanden
hatte, st ärkte das ihre


Überzeugung,

dass die Bibel von Gott kommt. Zu er-
kennen, wie alle anderen Prophezeiun-
genmit dieser Prophezeiung zusammen-
h ängen, hat sie tief beeindruckt. Sie
sagt: „Es hat mich richtig ber ührt, dass
Jehova sofort etwas unternommen hat,
damit die Menschheit nicht ohne Hoff-
nung bleibt.“

18 Jessica aus Mikronesien erz ählt:
„Ich weiß noch, wie es war, als mir be-
wusst wurde, dass ich die Wahrheit ge-
funden hatte. Die Tatsache, dass sich
die Prophezeiung aus 1. Mose 3:15 er-
f üllt, hilft mir daran zu denken, dass
das Leben heute nicht das wahre Leben

ist. Diese Prophezeiung hat mich auch in
der


Überzeugung best ärkt, dass ich heu-

te schon das bestm ögliche Leben habe,
wenn ich Jehova diene, und es in Zu-
kunft sogar noch besser wird.“

19 Wie wir gesehen haben, ist 1. Mose
3:15 dabei, sich zu erf üllen. Es ist deut-
lich geworden, wer der Nachkomme der
Frau und die Nachkommen der Schlange
sind. Jesus, der prim äre Teil der Nach-
kommenschaft der Frau, hat sich von
seiner Fersenwunde erholt und ist heute
ein m ächtiger, unsterblicher K önig. Die
Auswahl des sekund ären Teils der Nach-
kommenschaft ist so gut wie abgeschlos-
sen. Nachdem sich der ersteTeil der Pro-
phezeiung erf üllt hat, haben wir allen
Grund, darauf zu vertrauen, dass auch
der letzteTeil wahr wird.Was f ür eine Er-
leichterung f ür die treuen Anbeter Je-
hovas, wenn der Schlange endlich der
Kopf zermalmt wird! Bis es so weit ist,
gib nicht auf. Auf unseren Gott ist Ver-
lass. Durch den Nachkommen der Frau
wird Jehova über „alle V ölker der Erde“
Segen aussch ütten (1. Mo. 22:18).

19. Wieso k önnen wir überzeugt sein, dass sich
auch der letzteTeil der Prophezeiung erf üllen wird?

KANNST DU DIE PROPHEZEIUNG AUS 1. MOSE 3:15 ERKL

ÄREN?

˛ Wer sind die „Schlange“
und ihre Nachkommen,
und wer die „Frau“ und ihr
Nachkomme?

˛ Inwieweit hat sich die
Prophezeiung bereits
erf üllt?

˛ Wie ber ührt dich die
Erf üllung der Prophezeiung?

LIED 23
Jehova, der H öchste, regiert!



JEHOVA hat uns mit dem Gebet ein kostbares Geschenk
gemacht. Wir d ürfen jederzeit und in jeder Sprache mit
dem Sch öpfer von Himmel und Erde sprechen, ohne vor-
her einen Termin ausmachen zu m üssen. Ob wir ihm in
einem Krankenhausbett oder in einer Gef ängniszelle un-
ser Herz aussch ütten, wir k önnen sicher sein, dass unser
liebevoller Vater uns zuh ört. Das nehmen wir nicht f ür
selbstverst ändlich.

2 K önig David bedeutete es sehr viel, zu Jehova beten
zu d ürfen. In einem Lied sang er: „Mein Gebet sei wie
vorbereitetes R äucherwerk, das dir dargebracht wird“
(Ps. 141:1, 2). Das heilige R äucherwerk, das die Priester
bei der Anbetung verbrannten, wurde mit großer Sorg-
falt zubereitet (2. Mo. 30:34, 35). Die Bezugnahme auf
R äucherwerk l ässt darauf schließen, dass David gut über-
legte, was er seinem himmlischenVater sagenwollte. Das
ist auch unser Wunsch. Wir m öchten, dass unsere Gebe-
te Jehova gefallen.

3 Unsere Gebete sollten nicht unangemessen vertrau-
lich sein, sondern tiefen Respekt erkennen lassen. Den-
kenwir nur an die beeindruckendenVisionen, die Jesaja,
Hesekiel, Daniel und Johannes von Jehova hatten. Sie
unterscheiden sich zwar voneinander, haben aber auch
etwas gemeinsam. AlleVisionen zeigen Jehova als majes-

1. Wie sollten wir über das Gebet denken?
2. Wie ließ K önig David erkennen, dass ihm das Gebet viel bedeutete?
3. Mit welcher inneren Haltung solltenwir zu Jehova beten und warum?

STUDIEN-
ARTIKEL 31

Was bedeutet dir
das Gebet?
„Mein Gebet sei wie vorbereitetes R äucherwerk“
(PS. 141:2)

LIED 47
Bete jeden Tag zu Jehova

VORSCHAU

Dass wir jederzeit zu Jeho-
va beten d ürfen, bedeutet
uns viel. Unsere Gebete
sollen f ür ihn wie duften-
des R äucherwerk sein.
Worum k önnen wir beten?
Und woran sollten wir den-
ken, wenn wir andere im
Gebet vertreten? Darum
geht es im Artikel.

20



t ätischen K önig. Jesaja sah „Jehova auf
einem hohen und erhabenen Thron“
(Jes. 6:1-3). Hesekiel sah ihn auf seinem
himmlischen Wagen, umgeben von „ei-
nem strahlenden Glanz wie bei einem
Regenbogen“ (Hes. 1:26-28). Daniel sah
den „Alten an Tagen“ in weißen Ge-
w ändern auf einem Thron aus Flammen
(Dan. 7:9, 10). Und Johannes sah Je-
hova auf einem Thron, der von einem
wundersch önen smaragdgr ünen Regen-
bogen umgebenwar (Offb. 4:2-4).Wenn
wir über Jehovas Herrlichkeit nachden-
ken, wird uns bewusst, was f ür eine un-
glaubliche Ehre es ist, zu ihm beten zu
d ürfen, und dass wir voller Ehrfurcht
mit ihm sprechen sollten. Aber worum
k önnen wir beten?

„BETET DESHALB SO“
4 Lies Matth äus 6:9, 10. In der Berg-

predigt erkl ärte Jesus seinen J üngern,
was f ür Gebete Gott gefallen. Nachdem
er sie aufgefordert hatte: „Betet deshalb

4. Was verdeutlichen die ersten Bitten in demMus-
tergebet aus Matth äus 6:9, 10?

so“, erw ähnte Jesus als Erstes wichti-
ge Bitten, die direkt mit Jehovas Vorha-
ben zusammenh ängen: dass Gottes Na-
me geheiligt wird, dass sein K önigreich
kommt und alle seine Feinde vernich-
tet und dass alles wahr wird, was er f ür
die Erde und die Menschheit vorgesehen
hat. Durch solche Bitten zeigen wir, dass
uns Gottes Wille wichtig ist.

5 Im zweiten Teil des Mustergebets
wird deutlich, dass wir auch pers önli-
che Angelegenheiten erw ähnen d ürfen.
Wir k önnen Jehova darum bitten, dass
er uns Nahrung f ür den Tag gibt, uns
unsere S ünden verzeiht, uns vor Versu-
chungen sch ützt und uns von dem B ö-
sen befreit (Mat. 6:11-13). So zeigen wir,
dass wir uns von Jehova abh ängig f üh-
len und ihm gefallen m öchten.

6 Jesus erwartete nicht, dass sich sei-
ne Nachfolger starr an den Wortlaut des
Mustergebets halten. Er selbst hat ganz

5. Ist es in Ordnung, im Gebet pers önliche Angele-
genheiten zu erw ähnen?
6. D ürfen wir nur um das beten, was im Musterge-
bet erw ähnt wird? Erkl äre es.

Worum kann ein Ehemann
zusammen mit seiner
Frau beten?
(Siehe Absatz 6)

JULI 2022 21
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unterschiedliche Gebete gesprochen, je
nachdem, was ihm gerade am Herzen lag
(Mat. 26:39, 42; Joh. 17:1-26). Auch wir
k önnen Jehova alles sagen, was uns be-
sch äftigt. Vor einer Entscheidung k ön-
nen wir ihn um Weisheit und um das
richtige Verst ändnis der Zusammenh än-
ge bitten (Ps. 119:33, 34). Vor einer
schwierigen Aufgabe k önnen wir ihn da-
rum bitten, dass er uns erkennen hilft,
wie wir sie am besten angehen sollten
(Spr. 2:6). Eltern k önnen f ür ihre Kinder
beten und Kinder f ür ihre Eltern. Und
wir alle k önnen und sollten f ür unse-
re Bibelsch üler beten und f ür die Men-
schen in unserem Gebiet. Aber nat ürlich
sollten unsere Gebete nicht nur aus Bit-
ten bestehen.

7 Es ist wichtig, Jehova in unseren Ge-
beten zu preisen. Niemand hat das so
sehr verdient wie er. Er ist gut und
vergibt gern. Jehova ist „ein Gott, der
barmherzig undmitf ühlend ist, der nicht
schnell zornig wird und reich ist an loya-

7. Warum sollten wir Jehova im Gebet preisen?

ler Liebe und Treue“ (Ps. 86:5, 15). Wir
haben wirklich allen Grund, Jehova da-
f ür zu preisen, wie er ist und wie er han-
delt.

8 Nat ürlich wollen wir auch nicht ver-
gessen, Jehova zu danken, zum Bei-
spiel f ür die Farbenpracht der Blumen,
die unendliche Vielfalt an Nahrung und
die sch önen Stunden mit lieben Freun-
den. Unser liebevoller Vater gibt uns das
alles und noch viel mehr, einfach nur
damit wir gl ücklich sind. (Lies Psalm
104:12-15, 24.) Und was noch wichtiger
ist: Wir danken Jehova f ür die F ülle an
geistiger Nahrung, die er uns bietet, und
f ür die herrliche Zukunft, die er uns in
Aussicht stellt.

9 Es passiert leicht, dass wir vergessen,
Jehova Danke zu sagen.Was k önnen wir
dagegen tun?Wir k önnten aufschreiben,
worum wir Jehova gebeten haben, und

8. Wof ür k önnen wir Jehova danken? (Psalm
104:12-15, 24).
9. Was hilft uns nicht zu vergessen, uns bei Jeho-
va zu bedanken? (1. Thessalonicher 5:17, 18).

Wof ür k önnen wir Jehova preisen
und ihm danken?
(Siehe Absatz 7-9)
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unsere Liste von Zeit zu Zeit durchge-
hen, um zu sehen, wie er unsere Bit-
ten erf üllt hat. Danken wir ihm dann
f ür seine Hilfe. (Lies 1.Thessalonicher
5:17, 18.) Wie f ühlst du dich, wenn sich
jemand bei dir bedankt? Hast du dann
nicht das Gef ühl, dass deine Bem ühun-
gen gesch ätzt werden? Jehova geht es
ganz ähnlich. Es ber ührt ihn, wenn wir
uns bei ihm bedanken (Kol. 3:15). Wel-
chen weiteren Grund haben wir, Jehova
dankbar zu sein?

DANKE JEHOVA F

ÜR

SEINEN GELIEBTEN SOHN
10 Lies 1. Petrus 2:21. Danken wir Je-

hova, dass er seinen geliebten Sohn ge-
sandt hat, damit wir von ihm lernen.
Wenn wir uns mit Jesu Leben besch äfti-
gen, erfahren wir so viel über Jehova
und dar über, wie wir ihm gefallen k ön-
nen. Der Glaube an Jesu Opfer erm ög-
licht uns eine enge Freundschaft zu Je-
hova und „Frieden mit Gott“ (R öm. 5:1).

11 Wir sind Jehova dankbar, dass wir
durch seinen Sohn zu ihmbeten k önnen.
Jehova gebraucht Jesus, um unsere Bit-
ten zu erf üllen. Er h ört und reagiert auf
Gebete, die im Namen Jesu an ihn ge-
richtet werden. Jesus erkl ärte: „Worum
auch immer ihr in meinemNamen bittet,
das werde ich tun, damit der Vater durch
den Sohn verherrlicht wird“ (Joh. 14:13,
14).

12 Jehova vergibt uns unsere S ünden

10. Warum haben wir allen Grund, Jehova daf ür zu
danken, dass er Jesus auf die Erde gesandt hat?
(1. Petrus 2:21).
11. Welche Rolle spielt Jesus bei unseren Gebeten?
12. Welchen Grund habenwir noch, Jehova f ür sei-
nen Sohn zu danken?

auf der Grundlage von Jesu Loskaufsop-
fer. Die Bibel beschreibt Jesus als „Ho-
hen Priester“, der „sich an die rechte
Seite des Thrones der Majest ät im Him-
mel gesetzt“ hat (Heb. 8:1). Er ist un-
ser „Helfer beim Vater“ (1. Joh. 2:1).
Wir k önnen wirklich dankbar sein, dass
Jehova uns einen Hohen Priester ge-
schenkt hat, „der mit unseren Schw ä-
chen 5 mitf ühlen kann“ und f ür uns
eintritt (R öm. 8:34; Heb. 4:15). Ohne Je-
su Opfer w äre es uns als unvollkomme-
nen Menschen gar nicht m öglich, im Ge-
bet zu Jehova zu kommen. Wir k önnen
ihm gar nicht oft genug daf ür danken,
dass er uns seinen geliebten Sohn ge-
schenkt hat!

BETE F

ÜR DEINE BR


ÜDER

UND SCHWESTERN
13 In der Nacht vor seinem Tod sprach

Jesus ein langes Gebet f ür seine J ünger
und bat seinen Vater, „wegen des Teufels
über sie zu wachen“ (Joh. 17:15). Was
f ür ein Liebesbeweis! Trotz der schweren
Pr üfung, die ihm bevorstand, war er um
das Wohl seiner Apostel besorgt.

14 Wie Jesus denken wir nicht nur an
unsere eigenen Bed ürfnisse, sondern be-
ten auch regelm äßig f ür unsere Br üder
und Schwestern. So zeigen wir Jehova,
wie viel sie uns bedeuten, und befolgen
Jesu Gebot, einander zu lieben (Joh.
13:34). Unsere Gebete f ür sie sind nicht
vergeblich. Gottes Wort sagt: „Das Fle-
hen eines Gerechten hat eine enorme
Wirkung“ (Jak. 5:16).

13. Wie zeigte Jesus in der Nacht vor seinem Tod,
dass er seine J ünger liebte?
14. Wie k önnen wir zeigen, dass wir unsere Br üder
und Schwestern lieben?
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15 Unsere Br üder und Schwestern ste-
hen vor vielen Problemen und brau-
chen deshalb unsere Gebete. Wir k ön-
nen Jehova bitten, dass er ihnen
hilft, Krankheiten, Naturkatastrophen,
B ürgerkriege, Verfolgung und ande-
re Schwierigkeiten zu ertragen. Wir
k önnen auch f ür diejenigen beten,
die selbstlos f ür andere da sind. Wahr-
scheinlich kennst du einige, auf die
das zutrifft. Warum sie nicht nament-
lich in deinen pers önlichen Gebeten er-
w ähnen?Damit beweist du echte Bruder-
liebe.

16 Die Br üder, die in der Versammlung
Verantwortung tragen, brauchen eben-
falls unsere Gebete und sch ätzen sie
sehr. Das war schon bei Paulus so. Er
schrieb: „Betet auch f ür mich, dass mir
die richtigen Worte in den Mund ge-
legt werden, damit ich mutig sprechen
und das heilige Geheimnis der guten

15. Warum brauchen unsere Br üder und Schwes-
tern unsere Gebete?
16. Warum solltenwir f ür die Br üder beten, die Ver-
antwortung tragen?

Botschaft bekannt machen kann“ (Eph.
6:19). Auch heute gibt es viele Br üder,
die unter großem pers önlichen Einsatz
die F ührung übernehmen. Jehova um
seinen Segen f ür sie zu bitten, zeugt von
Liebe.

WENN WIR ANDERE IM GEBET
VERTRETEN

17 Es gibt Situationen, in denen wir an-
dere im Gebet vertreten. Zum Beispiel
k önnte eine Schwester, die einen Bi-
belkurs leitet, ihre Begleiterin bitten,
ein Gebet zu sprechen. Weil die andere
Schwester die Studierende noch nicht so
gut kennt, ist es ihr wahrscheinlich lie-
ber, das abschließende Gebet zu spre-
chen. So kann sie es leichter auf die Be-
d ürfnisse der Bibelsch ülerin abstimmen.

18 Wird ein Bruder gebeten, bei einer
Zusammenkunft f ür den Predigtdienst
oder in der Versammlung ein Gebet zu
sprechen, sollte er den Zweck der Zu-

17, 18. Was sind Gelegenheiten, bei denen wir an-
dere im Gebet vertreten, und was sollten wir dabei
im Sinn behalten?

Worum k önnen wir f ür unsere
Br üder und Schwestern beten?
(Siehe Absatz 14-16)



sammenkunft im Sinn behalten. Das Ge-
bet ist nicht dazu gedacht, Rat zu ertei-
len oder etwas bekannt zu geben. Bei
den meisten Zusammenk ünften sind f ür
Lied und Gebet f ünf Minuten vorgese-
hen. Der Bruder, der das Gebet spricht,
braucht also nicht „viele Worte [zu] ma-
chen“ (Mat. 6:7). Das gilt vor allem f ür
das Anfangsgebet.

GIB DEM GEBET EINEN
ZENTRALEN PLATZ IN DEINEM LEBEN

19 Je n äher der Tag Jehovas r ückt, des-
to wichtiger muss das Gebet f ür uns wer-
den. Jesus sagte: „Bleibt also wach und
fleht dabei st ändig, damit ihr es schafft,
allem, was geschehen muss, zu entkom-
men“ (Luk. 21:36). Wenn wir bei jeder
Gelegenheit beten, bleiben wir wachsam
und Gottes Tag trifft uns nicht unvorbe-
reitet.

20 Fassen wir noch einmal zusammen.
Dass wir zu Jehova beten d ürfen, bedeu-
tet uns sehr viel. Unsere Bitten sollten

19. Was hilft uns, auf Jehovas Tag vorbereitet zu
sein?
20. Wann sind unsere Gebete wie duftendes R äu-
cherwerk?

sich haupts ächlich um das drehen, was
unmittelbar mit dem Vorhaben Jehovas
zusammenh ängt. Wir dr ücken auch un-
sere Dankbarkeit f ür Gottes Sohn und
das K önigreich aus und beten f ür unsere
Br üder und Schwestern. Und nat ürlich
k önnen wir Jehova auch bitten, dass er
unsere t äglichen Bed ürfnisse stillt und
uns hilft, im Glauben stark zu bleiben.
Wenn wir uns gut überlegen, was wir Je-
hova sagen, zeigen wir, dass das Gebet
etwas sehr Kostbares f ür uns ist. Unsere
Worte werden f ür ihn dann wie duften-
des R äucherwerk sein – „eine Freude f ür
ihn“ (Spr. 15:8).

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 21: Ein Ehemann betet
mit seiner Frau darum, dass Jehova ihre Tochter
in der Schule besch ützt, f ür den Vater im Kran-
kenhaus da ist und einer Bibelsch ülerin hilft, Fort-
schritte zu machen. Seite 22: Ein junger Bruder
dankt Jehova f ür das Loskaufsopfer, unseren
wundersch önen Planeten und gesunde Nahrung.
Seite 24: Eine Schwester betet um heiligen Geist
f ür die Leitende K örperschaft und um Hilfe f ür
Br üder und Schwestern, die von Naturkatastro-
phen oder Verfolgung betroffen sind.

WAS W

ÜRDEST DU SAGEN?

˛ Worum k önnen wir beten? ˛ Warum sollten wir f ür
unsere Br üder und
Schwestern beten?

˛ Was sollten wir im Sinn
behalten, wenn wir andere
im Gebet vertreten?

LIED 45
Die Gedanken meines Herzens
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VOM „SCHWARZEN LAND“
INS WARME HERZ AFRIKAS
Ich kam 1935 in Darlaston im sogenannten Black
Country („Schwarzes Land“) zur Welt. Diese
Region in England wurde nach dem schwarzen
Rauch benannt, der von den vielen Gießereien
und anderen Fabriken aufstieg. Ich war ungef ähr
4 Jahre alt, da fingen meine Eltern ein Bibelstudi-
um an. Als Jugendlicher war ich schon fr üh über-
zeugt, dass wir die Wahrheit gefunden hatten,
und so ließ ich mich 1952 im Alter von 16 Jahren
taufen.

Etwa um diese Zeit fing ich eine kaufm änni-
sche Ausbildung in einer großen Fabrik an, die
Werkzeuge und Fahrzeugteile produzierte. Die
Ausbildung machte mir großen Spaß und bot mir
die Aussicht auf einen Posten in der Gesch äfts-
leitung.

Doch dann musste ich eine wichtige Entschei-
dung treffen. Ein reisender Aufseher bat mich,
das Versammlungsbuchstudium in meiner Hei-
matversammlung Willenhall zu leiten. Ich stand
vor einem Dilemma. Damals war ich mit zwei Ver-
sammlungen verbunden. Unter der Woche be-
suchte ich die Versammlung in der N ähe meines
Arbeitsplatzes in Bromsgrove, circa 30 Kilometer
von meinem Heimatort entfernt. Und an den Wo-
chenenden, wenn ich bei meinen Eltern war, ging
ich nach Willenhall zu den Zusammenk ünften.

Ich wollte die Organisation Jehovas unter-
st ützen und kam deswegen der Bitte des reisen-
den Aufsehers nach. Dazu musste ich allerdings
die Ausbildung, die mir so viel Spaß machte, auf-
geben. Dass ich Jehova damals meinen Lebens-
weg bestimmen ließ, öffnete mir die T ür zu einem
Leben, das ich nie bereut habe.

In der Versammlung Bromsgrove war ich
auf jemanden aufmerksam geworden – eine h üb-
sche Schwester namens Anne, die eine tiefe Liebe
zu Jehova hatte. Wir heirateten 1957 und waren
zusammen im allgemeinen Pionierdienst, im Son-
derpionierdienst, im Reisedienst und im Bethel.
Anne hat unglaublich viel Freude in mein Leben
gebracht.

LEBENSBERICHT

Ich ließ Jehova meinen
Lebensweg bestimmen
ERZ


ÄHLT VON KEITH EATON

ALS Jugendlicher habe ich mir meinen
Weg selbst ausgesucht und mich f ür eine
Berufsausbildung entschieden, die mir
große Freude bereitete. Doch dann zeigte
mir Jehova einen anderen Weg auf und
bot mir gewissermaßen an: „Ich werde
dir Einsicht schenken und dir den Weg
zeigen, den du gehen solltest“ (Ps. 32:8).
Das f ührte mich auf einen Lebensweg, auf
dem ich viele wundersch öne Erlebnisse
mit Jehova hatte. 52 Jahre durfte ich in
Afrika verbringen.



Als wir 1966 die 42. Klasse der Gileadschule
besuchen durften, waren wir begeistert. Wir wur-
den nach Malawi geschickt – auch das warme
Herz Afrikas genannt, weil die Leute dort so
freundlich und herzlich sind. Allerdings konnten
wir nicht ahnen, dass wir nicht lange willkommen
sein w ürden.

DRAMATISCHE EREIGNISSE IN MALAWI
Wir kamen am 1. Februar 1967 in Malawi

an. Nach einem intensiven einmonatigen Sprach-
kurs fingen wir mit dem Bezirksdienst an. Wir
hatten einen Kaiser Jeep, der nach Ansicht eini-
ger überall fahren konnte, sogar durch Fl üsse.
Aber in Wirklichkeit schaffte er es nur durch ganz
flaches Wasser. Manchmal übernachteten wir in
strohgedeckten Lehmh ütten, bei denen man in
der Regenzeit eine Plane unter dem Dach befesti-
gen musste. Das war vielleicht ein Einstieg in den
Missionardienst! Aber wir liebten es.

Im April merkte ich, dass sich im Land Unheil
zusammenbraute. Ich h örte eine Rundfunk-
ansprache von Pr äsident Dr. Hastings Banda. Er
behauptete, Jehovas Zeugen w ürden sich in die
Politik einmischen und keine Steuern zahlen. Das
war nat ürlich v öllig aus der Luft gegriffen. Wie wir
alle wussten, war das eigentliche Problem unsere
Neutralit ät, besonders unsere Weigerung, Partei-
mitgliedskarten zu kaufen.

Im September lasen wir in der Zeitung, dass
der Pr äsident Jehovas Zeugen vorwarf, überall
f ür Unruhe zu sorgen. Auf einer politischen Kund-
gebung sprach er davon, unsere T ätigkeit in K ür-
ze verbieten zu lassen. Das Verbot trat am 20. Ok-
tober 1967 in Kraft. Kurz danach kamen Polizisten
und Beamte von der Einwanderungsbeh örde zum
Zweigb üro, um es zu schließen und die Missiona-
re auszuweisen.

Der Kaiser Jeep, der im Reisedienst
in Malawi n ützliche Dienste leistete

1967 wurden wir
zusammen mit den
Missionaren Jack und
Linda Johansson
verhaftet und aus
Malawi ausgewiesen
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Nach drei Tagen Gef ängnis wurden wir nach
Mauritius abgeschoben, das der britischen Krone
unterstand. Wir bekamen allerdings keine Aufent-
haltsgenehmigung als Missionare. Also schickte
man uns nach Rhodesien (heute Simbabwe).
Dort bekamen wir es mit einem streitlustigen Ein-
wanderungsbeamten zu tun, der uns nicht ins
Land lassen wollte. Er fuhr uns an: „In Malawi
d ürft ihr nicht bleiben. In Mauritius wollen sie
euch auch nicht haben. Und jetzt denkt ihr, ihr
k önnt hierbleiben, weil es euch gerade so passt.“
Anne fing an zu weinen. Anscheinend waren wirüberall unerw ünscht. In dem Moment wollte ich
einfach nur weg und auf dem schnellsten Weg zu-
r ück nach England. Doch schließlich erlaubte
man uns, im Zweigb üro zu übernachten, unter
der Bedingung, dass wir uns am n ächsten Tag auf
der Einwanderungsbeh örde melden. Wir waren
mit unseren Kr äften am Ende, überließen die Sa-
che aber weiter Jehova. Am Nachmittag darauf
erhielten wir ganz unerwartet die Genehmigung,
als Besucher in Simbabwe zu bleiben. Ich werde
nie vergessen, wie ich mich an diesemTag f ühlte!
Ich war überzeugt, dass Jehova den Weg f ür uns
geebnet hatte.

ICH K

ÜMMERE MICH VON SIMBABWE AUS

UM MALAWI
In Simbabwe kam ich in die Dienstabteilung

und sollte mich um Malawi und Mosambik k üm-
mern. Jehovas Zeugen wurden in Malawi brutal
verfolgt. Zu meinen Aufgaben geh örte es, die Be-
richte der dortigen Kreisaufseher zu übersetzen.
Als ich einmal sp ätabends einen Bericht fertig-
stellte, brach ich in Tr änen aus. Mir tat es unend-
lich leid, dass meine Br üder und Schwestern so
viel durchmachen mussten.� Gleichzeitig war ich
tief ber ührt von ihrer Loyalit ät, ihrem Glauben
und ihrem Ausharren (2. Kor. 6:4, 5).

Wir taten alles Menschenm ögliche, um die Br ü-
der und Schwestern, die in Malawi geblieben
oder nach Mosambik geflohen waren, mit geisti-
ger Nahrung zu versorgen. Das


Übersetzungs-

� Die Geschichte von Jehovas Zeugen in Malawi erschien im
Jahrbuch der Zeugen Jehovas 1999, S. 148-223.

team f ür Cewa, der meistgesprochenen Sprache
in Malawi, zog zu einem Bruder in Simbabwe, der
eine große Farm hatte. Er war so lieb, Wohn- und
B üror äume f ür sie zu errichten. So konnten sie ih-
re wichtige Aufgabe fortsetzen.

Wir sorgten daf ür, dass die Kreisaufseher
aus Malawi jedes Jahr in Simbabwe den Bezirks-
kongress in Cewa besuchen konnten. Dort erhiel-
ten sie die Dispositionen der Kongressvortr äge.
Auf der R ückreise gaben sie so viele Gedanken
wie m öglich an die Br üder weiter. Einmal konnten
wir f ür diese mutigen Kreisaufseher w ährend ih-
res Besuchs in Simbabwe sogar eine K önigreichs-
dienstschule organisieren.

Im Februar 1975 reiste ich nach Mosambik, um
dort die Fl üchtlingslager zu besuchen. Den Br ü-
dern aus Malawi war es gelungen, mit der Organi-
sation Jehovas Schritt zu halten. Zum Beispiel
hatten sie


Ältestenschaften eingef ührt. Die neuen

Ältesten hatten einiges auf die Beine gestellt –öffentliche Vortr äge, die Besprechung des Tages-
textes und des Wachtturms und sogar Kongres-
se. Auch die Lager an sich waren wie Kongresse
organisiert; es gab Abteilungen f ür Reinigung,
Essensausgabe und Sicherheit. Diese treuen Br ü-
der hatten mit dem Segen Jehovas enorm viel er-
reicht! Als ich abreiste, f ühlte ich mich über die
Maßen gest ärkt.

Ende der 1970er-Jahre k ümmerte sich dann
das Zweigb üro in Sambia um Malawi. Doch die
malawischen Br üder und Schwestern hatten im-
mer noch einen festen Platz in meinem Herzen
und in meinen Gebeten, und so ging es auch
vielen anderen. Als Mitglied des Zweigkomitees
von Simbabwe nahm ich mehrmals an Bespre-
chungen mit Vertretern der Weltzentrale und ver-
antwortlichen Br üdern aus Malawi, S üdafrika und
Sambia teil. Jedes Mal stellten wir dieselbe Frage:
„Gibt es noch etwas, das wir f ür die Br üder und
Schwestern in Malawi tun k önnen?“

Mit der Zeit ließ die Verfolgung nach. F ür
die Br üder und Schwestern im Land wurde es
leichter, und so kehrten diejenigen, die geflohen
waren, ganz allm ählich wieder zur ück. In Nach-
barl ändern wurden Einschr änkungen aufgehoben



und Jehovas Zeugen erlangten die rechtliche
Anerkennung. Mosambik zog 1991 nach. Aber wir
fragten uns: „Wann werden Jehovas Zeugen in
Malawi endlich frei sein?“

ZUR

ÜCK IN MALAWI

Schließlich änderte sich die politische Lage und
1993 wurde das Verbot aufgehoben. Kurz da-
nach fragte mich ein Missionar: „Geht ihr jetzt
wieder nach Malawi?“ Ich war damals 59. Deshalb
antwortete ich: „Nein, ich bin schon zu alt.“ Doch
noch am selben Tag bekamen wir ein Fax von der
Leitenden K örperschaft mit der Einladung, nach
Malawi zur ückzukehren.

Wir waren so gerne in Simbabwe! Daher fiel
uns die Entscheidung nicht leicht. Wir f ühlten uns
in dem Land verwurzelt und hatten dort liebe,
langj ährige Freunde. Die Leitende K örperschaft
bot uns netterweise an, dass wir bleiben k önn-
ten, wenn wir das wollten. Es w äre f ür uns also
ein Leichtes gewesen, unseren Weg selbst zu be-
stimmen. Doch dann dachte ich daran, wie Abra-
ham und Sara auf Anweisung Jehovas ihr komfor-
tables Zuhause verließen, obwohl sie schon älter
waren (1. Mo. 12:1-5).

Wir entschieden uns, der Bitte von Jehovas
Organisation nachzukommen, und kehrten am

1. Februar 1995 nach Malawi zur ück – genau
28 Jahre nach unserer ersten Ankunft dort. Es
wurde ein Zweigkomitee gegr ündet, das aus zwei
anderen Br üdern und mir bestand. Innerhalb k ür-
zester Zeit reorganisierten wir die T ätigkeit von
Jehovas Zeugen.

JEHOVA L

ÄSST ES WACHSEN

Es war so sch ön zu sehen, wie Jehova dem
Werk Aufschwung gab. Die Zahl der Verk ündiger
stieg sprunghaft an – von rund 30000 im Jahr
1993 auf über 42000 im Jahr 1998.� Um dem
wachsenden Bedarf gerecht zu werden, geneh-
migte die Leitende K örperschaft den Bau eines
neuen Zweigb üros. Wir erwarben ein 12 Hektar
großes Grundst ück in Lilongwe, und ich wurde im
Baukomitee eingesetzt.

Im Mai 2001 übergab Bruder Guy Pierce von
der Leitenden K örperschaft die neuen Geb äude
ihrer Bestimmung. Es kamen über 2000 einhei-
mische Zeugen, von denen die meisten schon seit
mehr als 40 Jahren getauft waren. Diese treuen
Br üder und Schwestern hatten w ährend des Ver-
bots jahrelang unbeschreibliches Leid durch-
gemacht. Sie besaßen zwar nicht viel, aber in
den Augen Jehovas waren sie unermesslich reich.

� Heute gibt es in Malawi über 100000 Verk ündiger.

A. Auf einem Kongress in Simbabwe, der in den
Sprachen Cewa und Shona abgehalten wurde,
halte ich einen Vortrag in Cewa

B. Anne und ich im Bethel in Simbabwe (1968)

A

B



Und jetzt schauten sie sich voller Freude ihr neu-
es Bethel an.


Überall hallte es von K önigreichs-

liedern in dem typischen mehrstimmigen Gesang
der Afrikaner wider. Das machte den Anlass zu
dem bewegendsten Erlebnis, das ich je hatte. Die-
se Br üder und Schwestern waren der lebende
Beweis daf ür, dass Jehova treues Ausharren sehr
segnet.

Als das Zweigb üro fertig war, durfte ichöfter K önigreichss äle ihrer Bestimmung überge-
ben. Die Versammlungen in Malawi profitierten
von dem Schnellbauprogramm f ür L änder mit be-
grenzten Mitteln. Zuvor hatten manche Versamm-
lungen aus Eukalyptusb äumen H ütten gebaut,
mit Grasmatten als Dach und langen Sitzb änken
aus Lehm. Jetzt errichteten die Br üder und
Schwestern voller Begeisterung sch öne neue
S äle aus Ziegeln, die sie in selbstgebauten Brenn-
öfen hergestellt hatten. Aber B änke gab es im-
mer noch, denn wie man in Afrika so sch ön sagt:
„Auf einer Bank ist immer noch Platz f ür einen
mehr.“

Auch was Jehova bei Menschen bewirkt hat,
war f ür mich begeisternd. Besonders haben mich
die jungen afrikanischen Br üder beeindruckt, die
sich gerne zur Verf ügung stellten. Durch Schu-
lung haben sie schnell Erfahrung gesammelt und
praktische F ähigkeiten erworben. Dadurch konn-
ten sie im Bethel und in den Versammlungen
mehr Verantwortung übernehmen. Die Versamm-
lungen wurden außerdem durch neu ernannte
einheimische Kreisaufseher gest ärkt, von denen
viele verheiratet waren. Diese Ehepaare verzich-
teten trotz des kulturellen und manchmal auch
famili ären Drucks auf Kinder, um sich mehr f ür
Jehova einsetzen zu k önnen.

ICH HABE MEINE ENTSCHEIDUNGEN
NICHT BEREUT

Nach 52 Jahren in Afrika stellten sich bei
mir gesundheitliche Probleme ein. Auf Empfeh-
lung des Zweigkomitees genehmigte die Leitende
K örperschaft, dass wir nach England zur ückkehr-
ten. Wir waren entt äuscht, weil uns Afrika sehr
ans Herz gewachsen war. Aber die Bethelfamilie
in England k ümmert sich hervorragend um uns
Oldtimer.

Dass ich Jehova meinen Lebensweg bestim-
men ließ, war die beste Entscheidung, die ich tref-
fen konnte. Wer weiß, was aus mir geworden w ä-
re, wenn ich mich auf meinen eigenen Verstand
verlassen und meine berufliche Laufbahn weiter-
verfolgt h ätte. Jehova wusste immer, was ich
brauche, und hat meine Pfade geebnet (Spr.
3:5, 6). Als junger Mann faszinierte es mich, die
Abl äufe in einem großen Unternehmen kennenzu-
lernen. Doch durch Jehovas weltweite Organisati-
on konnte ich eine Laufbahn einschlagen, die f ür
mich noch viel begeisternder war. Jehova zu die-
nen war und ist f ür mich der Schl üssel zu einemäußerst erf üllten Leben!

Anne und ich im britischen Bethel

30 DER WACHTTURM



ˇ Jesus verk ündete eine Botschaft des
Friedens. Doch einmal sagte er zu seinen
Aposteln: „Denkt nicht, ich bin gekommen,
um der Erde Frieden zu bringen. Ich bin
nicht gekommen, um Frieden zu bringen,
sondern ein Schwert. Ich bin gekommen,
um zu trennen: einen Mann von seinemVa-
ter und eine Tochter von ihrer Mutter und
eine Schwiegertochter von ihrer Schwieger-
mutter“ (Mat. 10:34, 35). Was meinte Jesus
damit?
Es lag nicht in seiner Absicht, Familien

zu trennen, aber er wusste, dass seine Leh-
ren in manche Familien einen Keil treiben
w ürden. Wer also ein Nachfolger Christi
werden und sich taufen lassen wollte, m üss-
te sich über die m öglichen Konsequenzen
seiner Entscheidung im Klaren sein. Wider-
stand vom Ehepartner oder von anderen
Familienangeh örigen k önnte es jemandem
schwer machen, nach Jesu Lehren zu leben.
Die Bibel fordert Christen auf, „mit allen

Menschen Frieden“ zu halten (R öm. 12:18).
Aber in einigen Familien k önnen Jesu Leh-
ren wie „ein Schwert“ sein. Zum Beispiel,
wenn einer diese Lehren annimmt, andere
sie jedoch ablehnen oder sogar Wider-
stand leisten. So jemand hat dann „in sei-
nem eigenen Haus“ pl ötzlich „Feinde“ (Mat.
10:36).
Christen in einem religi ös geteilten Haus

kommen manchmal in Situationen, die ihre
Liebe zu Jehova und Jesus auf die Probe
stellen. Vielleicht wollen ihre Verwandten
unbedingt, dass sie bei einem religi ösen
Fest mitmachen. Was dann? Jesus sagte:
„Wer seinen Vater oder seine Mutter mehr
liebt als mich, verdient es nicht, mein J ün-

ger zu sein“ (Mat. 10:37). Nat ürlich meinte
Jesus damit nicht, dass seine J ünger ihre
Eltern jetzt auf einmal weniger lieben soll-
ten. Vielmehr betonte er, was Priorit ät hat.
Wenn uns Angeh örige daran hindern wol-
len, Jehova anzubeten, lieben wir sie nat ür-
lich weiterhin. Doch uns ist bewusst, dass
die Liebe zu Gott Vorrang hat.
Stellt sich die Familie gegen die Wahrheit,

kann das sehr wehtun. Aber Christen be-
halten im Sinn, was Jesus einmal sagte:
„Wer seinen Marterpfahl nicht nimmt und
mir nachfolgt, verdient es nicht, mein J ün-
ger zu sein“ (Mat. 10:38). F ür Christen ge-
h ört Widerstand in der Familie zu den Lei-
den, die J ünger Jesu bereitwillig auf sich
nehmen. Gleichzeitig geben sie die Hoff-
nung nicht auf, dass ihre Angeh örigen
durch ihr gutes Verhalten vers öhnlicher
werden und sich ebenfalls mit der Bibel
besch äftigen (1. Pet. 3:1, 2).

FRAGEN VON LESERN

Was meinte Jesus mit den Worten, er sei „nicht gekommen,
um Frieden zu bringen“?
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